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kehr einer gesunden Hautfarbe und eines enormen
Appetits. Viele Patienten zeigen auch eine allmähliche

Gewichtszunahme. Das hohe Fieber sinkt
häufig, und der Gehalt an Tuberkelpazillen im
Auswurf nimmt auffällig ab. Wegen der zu kurzen
Anwendungsperiode lassen sich bis heute noch
keine allgemeinen Verbesserungen der Röntgenbefunde

nachweisen. Lästige Neuerscheinungen
wie Schwindel, Schlaflosigkeit, Kopfweh usw. sind
äusserst selten. Diese Ergebnisse beschränken sich
nicht nur auf die häufigste Form der Tuberkulose,

die Lungentuberkulose, auch an Haut-, Knochen-,
Gelenk- und Lymphknotentuberkulose wurden
schöne Erfolge gezeitigt.

Ob die Patienten sich mit der Zeit gegen das

neue Mittel immun verhalten werden, indem die
Tuberkelbazillen sich an Rimifon gewöhnen und
ihm dann widerstehen können, kann heute ebenfalls

noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden.
Es bleibt einer jahrelangen Prüfung vorbehalten,
ob sich die in Rimifon gesetzten Hoffnungen
erfüllen werden oder nicht. rh.

>UCH-

Iesprechungen

Ernst Bcdzli: Wirbel im Strom. Erzählung (Stab-
Buch). Verlag Friedrich Reinhardt AG. in Basel.

Leinen Fr. 4.15.

Aus dem Leben und für das Leben berichtet
Balzli von den Nöten und Versuchungen, die an

jeden von uns herantreten können. Burkhard, der

Lastwagenführer, hat sich in einer schwachen

Stunde vergessen.. Anständigerweise zieht er die

Konsequenz, trennt sich von der geliebten Freundin

und heiratet die zukünftige Mutter seines Kindes.

Es gibt eine ordentliche, geschichtslose Ehe.

Aber wie bei allem, was sich auf einer Mittellinie
bewegt, geben Kleinigkeiten oft den Anstoss zu

schwerwiegenden Verwicklungen.
Da ist der gehasste Schwiegervater, der trinkt

.und der einst Burkhard schwer beleidigt hat. Da

ist ferner ein ganz unerwartetes Zusammentreffen

mit der ersten Geliebten, aufwühlend, ein.
Hoffnungsstrahl in der Wirrnis. Erst eine schwere

Gasvergiftung von Burkhards Sohn *— gewollt oder

unabsichtlich, man weiss ja nie: Kinder sind oft
feinfühliger als wir denken — führt die entfremdeten

Ehegatten einander wieder zu.
Man könnte den Titel: «Menschen wie du und

ich» über die Geschichte setzen. Wirklichkeitsnahe
zieht das Schicksal der Familie Burkhard mit
zwingender Folgerichtigkeit an uns vorüber.
Verständnisheischend und unaufdringlich warnt Balzli vor
der Selbstüberhebung: Wer wirft den ersten Stein?

Trotz dem alltäglichen Thema und dem Fehlen

jeglicher Sensation liest sich die Novelle wie ein
Kriminalroman spannend bis zum Schluss. Die
vorbildlich saubere und klare Sprache machen die
Lektüre dieser Erzählung zu einem wirklichen Ge-

nuss. E. 0.
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